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Ein kleines Dorf auf dem Land. Hier hatte es noch nie irgendein Verbrechen gegeben. Kleinig-
keiten, Bagatellen - einmal ein zerkratztes Auto, aber ansonsten kam der Polizeiwagen noch 
nicht mal zur Kontrolle hierher.

Einen Bauernhof gab es noch, mitten im Ort. Er lag an der Hauptstraße, und neben der gro-
ßen Stallung lag eine Wiese, auf der den Sommer über vier Ziegen weideten. Dort war Marie 
stehen geblieben, um den Tieren zuzuschauen. Das hatte Britta noch gesehen, als sie ins Haus 
ging.

Drei Tage später hatte man die Leiche von Marie neben einer Sitzbank in einem Wäldchen –
nur einen Kilometer entfernt – gefunden. 

Kaum einer im Dorf konnte sprechen. Der Pastor und der Schulleiter hatten alle Eltern zu ei-
ner Zusammenkunft in die Schule eingeladen. Die Aula war übervoll. Bis nach Mitternacht 
hatte man diskutiert.

Am nächsten Morgen hing ein meterlanges Transparent an der Straße zum Ortseingang: „Er-
schießt das Schwein – Todesstrafe für Kindermörder“.

"Die Würde des Menschen ist unantastbar" 

(Grundgesetz Art. 1 Abs. 1)

Die Würde des Menschen ist unantastbar - egal ob Mörder oder Maurer. Der Video-Podcast "Recht haben" 
stellt Grundrechte zur Diskussion. Das vorliegende Material soll beim Einsatz des Video-Podcast im Unter-
richt helfen.
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Warum ein Video-Podcast zum Grundgesetz? 

Im Jahr 2009 wird das Grundgesetz 60 Jahre alt. Unbestritten gilt es als Garant für Freiheit, 
Demokratie und Rechtsstaatlichkeit. In der Schule ist das Thema „Grundgesetz“ aber nicht 
unbedingt ein Renner. Das Interesse der Schülerinnen und Schüler am Grundgesetz ist kaum 
vorhanden; Kenntnisse über den Inhalt fehlen. Dass im ersten Teil des Grundgesetzes die 
Grundrechte festgeschrieben sind, wissen viele Jugendliche nicht.

Mit dem vorliegenden Unterrichtskonzept versucht die Landeszentrale für politische Bildung 
das Thema „Grundrechte im Grundgesetz“ in das Blickfeld der Schülerinnen und Schüler zu 
rücken.

Dieses Unterrichtskonzept ist für den Unterricht in der Hauptschule entworfen. Im Mittel-
punkt stehen die Videoclips des Podcasts „Recht haben – an der Bordsteinkante“. Ange-
sichts der 60-jährigen Geschichte des Grundgesetzes hinterfragen die Videos die Relevanz 
der Grundrechte im Alltag der heutigen Menschen.

Die Videos versuchen die Grundrechte in die Lebenswelt der Jugendlichen zu übersetzen: 
Warum gibt es Behindertenparkplätze, wenn alle Menschen gleichbehandelt werden sollen? 
Warum darf man nicht überall rauchen, wenn man sich doch auf das "Recht auf freie Entfal-
tung der Persönlichkeit" berufen kann? Geht die heimliche Online-Durchsuchung von priva-
ten Computern wirklich in Ordnung?

In den Videoclips haben die Reporter Moritz-Alexander Harms und Sonja Leister Passantin-
nen und Passanten in Köln und Dortmund an der Bordsteinkante um ihre Meinung gefragt -
und die waren um keine Antwort verlegen: offen, kontrovers und kompetent!

Das vorliegende didaktische Begleitmaterial steht den Lehrerinnen und Lehrern zur Verfü-
gung, um die Unterrichtsreihe ohne große zeitlichen Mehraufwand durchführen zu können. 
Enthalten sind didaktisch-methodische Erläuterungen, ein detaillierter Unterrichtsplan für 
acht Unterrichtsstunden und drei Arbeitsblätter.

In den Videoclips begegnen die Jugendlichen den Grundrechten des Grundgesetzes in ju-
gendspezifischer Weise. In den Clips kommen Jugendliche zu Wort und sagen Ihre Gedanken 
zu den Problemfragen. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit, ihre eigene Hal-
tung zu reflektieren, die Meinung anderer bewusst wahrzunehmen und einen begründeten 
Standpunkt zu entwickeln und zu formulieren.

Das Unterrichtsmodell zielt auf eine Befähigung zum kompetenten Umgang mit dem Medi-
um und auf die Einübung kommunikativer Grundmuster, die für das bürgerliche Verhalten 
in einer Demokratie fundamental sind: Zuhören, Nachdenken, Sprechen, Handeln.

Dazu ist das filmische Kernmedium eingebettet in ein didaktisches Arrangement, das das 
Rezeptionstempo verlangsamt und zum reflexiven Innehalten zwingt.
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Methoden und Medien im Unterrichtsverlauf:

Video-Podcast zum Grundgesetz

Im Mittelpunkt der Unterrichtsreihe stehen die Filmclips des Video-Podcast „Recht haben – an der 
Bordsteinkante“:

Folge 1: Die neue Groß-Moschee - und der Art. 4 GG 

Folge 2: Frauen beim Friseur - und der Art. 3 GG 

Folge 3: Abgehörte Handys - und der Art. 10 GG

Folge 4: Rauchen - und der Art. 2 GG 

Folge 5: Behindertenparkplätze - und der Art. 3 GG 

Folge 6: Online-Durchsuchungen - und der Art. 13 GG 

Folge 7: Leere Wohnungen - und der Art. 14 GG 

Folge 8: Stromkonzerne verstaatlichen? Art. 15 GG 

Folge 9: Rechtsextreme Parteien verbieten? Art. 5 & 21 GG 

Folge 10: Menschenwürde und Todesstrafe - Art. 1 GG 

Folge 11: Das Grundgesetz hat Geburtstag 

Der Videopodcast liegt in verschiedenen Bezugsformen vor: 

• Ansicht und Download – auf der Homepage der LZ: www.politische-
bildung.nrw.de/rechthaben

• DVD "Recht haben" – steht zur Ausleihe in den kommunalen Medienzentren unter der Signatur 
46 41628 bereit

• USB-Stick der Landeszentrale für politische Bildung Nordrhein-Westfalen - erhältlich in den 
kommunalen Medienzentren oder per Software-Download von www.politische-
bildung.nrw.de/usbstick

• EDMOND – der Online-Medienservice der kommunalen Medienzentren www.edmond.nrw.de

• Online-Video – auf den Videoportalen Sevenload, YouTube, MyVideo, Clipfish

Die Videos sprechen die Sprache der Jugendlichen: schnelle Schnitte, spontane Reaktionen, alltägli-
che Sprache. Es handelt sich um Kurzreportagen von ca. 3-5 Minuten Länge. Der Aufbau ist so ange-
legt, dass zunächst ein Grundrecht auf eine Problemfrage zugespitzt wird (Soll das Rauchen verboten 
werden?); dann folgt die Befragung von Passanten und deren Antworten; abschließend verliest der 
Reporter den Wortlaut des jeweiligen GG-Artikels.

Die Beschäftigung mit den Videoclips fördert die Medienkompetenz der Schülerinnen und Schüler, 
da sie lernen, dass eine brauchbare Informationsentnahme aus Medien nur möglich ist, wenn man 
das Medium gründlich rezipiert, seine Aussagen aufmerksam erfasst und reflektiert.
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Die im folgenden Unterrichtskonzept vorgeschlagenen Methoden und Medien dienen dazu, die In-
halte und Informationen der Clips zu erschließen und für die Reflexion aufzubereiten. 

1. Stunde

Die Stunde beginnt mit einer Kartenabfrage. Jede Schülerin und jeder Schüler erhält 3 Papierkarten 
und notiert darauf die Fortsetzung des Satzes: „ Freiheit bedeutet für mich …“. Die Kartenabfrage ist 
nicht spektakulär, aber sie bringt die Schülerinnen und Schüler in der Einstiegsphase zunächst in eine 
Situation des Nachdenkens über einen allgemeinen und abstrakten Begriff: Freiheit. Die Aufgabe 
verlangt die Sondierung im persönlichen Erfahrungsbereich und die Formulierung entsprechender 
Konnotationen. Der Lehrkraft zeigt sich hier die Dimension der Denkrichtung seiner Schülerinnen und 
Schüler. Er erkennt, in welcher Weise und auf welchen Ebenen die Jugendlichen den Begriff ‚Freiheit‘ 
erschließen. 

Die anschließende „Museumsphase“ (Ausstellung der Karten an einer Wand und folgende Betrach-
tung durch alle Kursteilnehmer) gibt den Schülerinnen und Schülern Gelegenheit, die Einfälle der 
anderen kennen zu lernen und im nächsten Schritt unter die Kategorien „erlaubt“ und „verboten“ 
einzuordnen. 

Das Lehrerhandeln ist in dem vorliegenden Unterrichtskonzept auf die Rolle des Arrangeurs und 
Moderators reduziert. Mit gezielten Impulsen und Fragen sollen die Schülerinnen und Schüler an 
eine höhere Reflexionsstufe herangeführt werden, wenn sie den Gedanken nicht selbstständig ent-
wickeln. In der ersten Stunde geht es darum, die Einschränkung der Freiheiten zu thematisieren, die 
sich aus der Gültigkeit der Grundrechte für alle Bürger ergibt.

Mit dem Hinweis auf das Grundgesetz und seine Veröffentlichung vor 60  Jahren wird die historische 
Dimension eingeblendet, die den Jugendlichen vermittelt werden sollte.

Das Arbeitsblatt 1 beinhaltet die zentralen Begriffe, die ein elementares Verständnis der Entstehung 
des Grundgesetzes voraussetzt. Weitere Informationen zur Entstehungsgeschichte erhalten die Schü-
lerinnen und Schüler auf der Seite des Bundeskanzleramtes:

www.bundeskanzlerin.de/nn_4642/Webs/BK/DE/Fuer-Kinder/Grundgesetz/Geschichte/geschichte.html

Das Arbeitsblatt wird in Gruppen bearbeitet. Die Gruppenarbeit dient in der Unterrichtskonzeption 
nicht nur als methodisches Wechselelement; sie ermöglicht Kooperationsprozesse in überschauba-
rer Organisationsform. Die Schülerinnen und Schüler kommen über den gemeinsamen Arbeitsauftrag 
in Interaktion. 

2. Stunde

Der Vortrag der Ergebnisse ist ein wichtiges Verfahren, weil es den Schülerinnen und Schülern die 
Gelegenheit gibt, Erarbeitetes und Verstandenes mit eigenen Worten zu präsentieren. Der Schritt vor 
die Öffentlichkeit – die Klasse wird hier als solche verstanden – stellt eine Herausforderung dar und 
gibt der Präsentation einen ernsthaften Rahmen. 

Für Gruppen, denen die sprachliche Darstellung der historischen Zusammenhänge Schwierigkeiten 
bereitet, kann die Formulierungshilfe auf dem Arbeitsblatt mit kopiert werden.



 Recht haben - an der Bordsteinkante. 

6

Da die Begriffe „Grundrechte“ und „Grundgesetz“ hinreichend geklärt wurden, kann das Arbeitsblatt 
2 mit einer knappen Lehrerinformation ausgeteilt werden. Auf den AB sind die neun Grundgesetzar-
tikel 1, 2, 3, 4, 5, 10, 13, 14 und 15 als Überschrift formuliert. Die Auswahl orientiert sich an den 
Themen der Clips des Video-Podcasts. Jedes Grundrecht-AB wird in gleicher Anzahl (2 – 4) kopiert, 
sodass alle Grundrechte von einer gleich großen Schülergruppe bearbeitet werden können. Die Schü-
lerinnen und Schüler sollen hier ihre persönliche Einstellung und ihr Vorwissen aktivieren und 
verschriftlichen.

Die anschließende Vorstellung der Arbeitsblätter wird von einer Schülerin oder einem Schüler vor-
genommen, der bei der Präsentation von AB 1 noch nicht aktiv war. Alle Schülerinnen und Schüler
sollten mindestens einmal in die Vortragsrolle kommen.

3. Stunde

Die Stunde findet im Computerraum statt. 

Mit dem Arbeitsblatt 3 werden die Schülerinnen und Schüler auf den Video-Podcast "Recht haben" 
auf der Website der Landeszentrale für politische Bildung (www.politische-
bildung.nrw.de/rechthaben) verwiesen. Die Schüler erhalten auf dem Arbeitsblatt die Ziffern und die 
Themen der GG-Artikel 1 -17 und recherchieren auf der Homepage, welche Grundrechte als Clip vor-
handen sind.

Sie bearbeiten in dieser Stunde den Grundrechte-Artikel, den sie in der Vorstunde bereits mit AB 2 
reflektiert haben. Damit sind Kontinuität und Progression im Lernprozess gewährleistet. Allerdings 
steht es den Schülern natürlich frei, sich die übrigen Clips ebenfalls anzuschauen.

Um die Videoclips individuell betrachten und bearbeiten zu können, sollte ein Computerraum zur 
Verfügung stehen, in dem so viele Arbeitsplätze vorhanden sind, dass Einzel- oder Partnerarbeit mög-
lich ist. Über den Internetzugang kann die Adresse der Landeszentrale für politische Bildung NRW 
direkt angesteuert werden. (Alternativ kann auch die DVD oder der USB-Stick der Landeszentrale für 
die Präsentation der Clips mit dem Beamer eingesetzt werden. Dieses Verfahren schränkt dann aller-
dings die Möglichkeiten des individuellen Arbeitens ein.) 

Das Arbeitsblatt 4 enthält ein Strukturraster der Videoclips. Die Schüler tragen hier die Laufzeiten 
der jeweiligen Grobabschnitte und die Aussagen der Sprecher ein. Die Lehrkraft sollte darauf hinwei-
sen, dass die Aufzeichnung in Stichworten genügt.

Die Bearbeitung des Arbeitsblattes sollte in Partner- oder Gruppenarbeit erfolgen, damit die Schüler 
sich bei der Rezeption- und Transkription der Videoclips unterstützen können. Die Gruppenarbeit ist 
ein verbindliches Angebot zur Mitarbeit. Da die Arbeit in Gruppen auf ein konkretes Ergebnis zielt, ist 
Kommunikation unabdingbar. Hier kommt es zur Versprachlichung von Gedanken und Ideen. Gegen-
seitige Korrektur und Bestätigung stärken den Gruppenprozess und führen zur Stabilisierung des 
einzelnen Schülers in der Gruppe. Damit gewinnen die Mitglieder Zutrauen in die eigene Arbeit und 
entwickeln Zuversicht für weitere Schritte des selbstständigen Arbeitens.

Diese Aufgaben können sie mit den Steuerungsinstrumenten des Videoplayers lösen. Sie können die 
Wiedergabe unterbrechen und wiederholen und kommen so allmählich zu einer detaillierten Be-
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schreibung des Films auf ihrem Beobachtungsbogen. Damit erarbeiteten sie sich einen Überblick 
über alle Aussagen der Befragten und erfassen deren Meinungen und Argumente vollständig.

Nach dieser Stunde sollten die Schüler mit einer Hausaufgabe beauftragt werden, für die sie etwas 
zeitlichen Abstand zur Rezeption der vielen Aussagen im Film benötigen. Sie bezieht sich auf die 
Problemfrage, die in dem jeweiligen Clip behandelt wird und lautet: Schreibe deine Meinung zu der 
Problemfrage in dem Videoclip auf!

Die Schülerinnen und Schüler sind für diese überschaubaren Schreibauftrag motiviert, da er mit der 
Interviewsituation in den Clips korrespondiert und damit an einen außerschulischen Kontext anbin-
det. 

Der Schreibauftrag verlängert die Wirkung des Clips und führt zu Reflexion und Versprachlichung
einer eigenen Position. Damit wird das Gesprächsszenario in der nächsten Stunde vorbereitet.

4. Stunde

In dieser Stunde steht das Gespräch mit Mittelpunkt. Nach der Rezeption der Videoclips und der 
Reflexion der dort gewonnenen Informationen folgt nun die Kommunikation zur Förderung des 
sprachlichen Handelns. 

Zu Beginn beauftragt die Lehrerin oder der Lehrer jede Gruppe damit, eine Schülerin bzw. einen 
Schüler auszuwählen, der die Problemfrage des bearbeiteten Clips vorstellt: Dafür erhalten sie (auf 
Tafel, Plakat, Karte) ein einfaches und überschaubares Redemuster, mit dem sie ihre - in der 
Hausaufgabe vorbereitete - Meinung vortragen:

• Die Frage ist…
• Das bedeutet…(1.,2.,3.)
• Deshalb meine ich …  

Die Klasse bekommt die Aufgabe, dem Redner zuzuhören und ihm anschließend eine Rückmeldung 
zu geben. Für diese Erwiderung wird ihnen ebenfalls ein Redemuster zur Verfügung gestellt:

• Du hast gesagt, …
• Ich bin aber, der Meinung …
• Denn ….

Anschließend erhalten die Schülerinnen und Schüler zehn Minuten Zeit zur Vorbereitung. Dann be-
ginnen die Aussprachen.

Mit dieser Gesprächsstruktur sollen den Jugendlichen die Kategorien Übersichtlichkeit, Klarheit und 
Empathie vermittelt werden. Das Kommunikationsmuster wirkt vielleicht zunächst banal und stereo-
typ. Es muss mit der Lerngruppe zunächst besprochen und behutsam eingeübt werden. Da jeder Clip 
in der Stunde „besprochen“ werden soll, wird sich das Muster allmählich bei den Schülerinnen und 
Schülern etablieren. Sie kennen solche Trainingsverfahren z.B. aus dem Sportunterricht.

Bei weiterer Anwendung und Verfeinerung bietet es eine Grundlage für den „demokratischen Dia-
log“. In diesem Redemuster kann der einzelne seine Argumente formulieren und den Gesprächspart-
nern ungestört vortragen.
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Die Lehrerin bzw. der Lehrer achtet in dieser Stunde auf die Einhaltung der Regeln (Zuhören und 
Ausredenlassen) und achtet auf die Einhaltung der Gesprächsdauer: Jedes Thema wird drei Minuten
besprochen (Vgl. Dauer der Videoclips). Dann beendet die Lehrerin bzw. der Lehrer das Gespräch und 
bittet den nächsten Schüler bzw. die nächste Schülerin um seinen bzw. ihren Vortrag. 

U.U. kann das Gespräch über die Problemfrage um eine vorherige und nachfolgende Abstimmung in 
der Klasse ergänzt werden: Muss in unserer Gesellschaft noch mehr für die Gleichberechtigung von 
Männern und Frauen getan werden?

Da sich die Vorbereitung der Vorträge verzögern kann und u.U. die Gesprächsdauer bei gutem Ver-
lauf verlängert wird, sollte man für diese Einheit eine Doppelstunde einplanen.

Am Ende der Stunde ist eine Reflexion der Unterrichtsreihe und der eingesetzten Medien sinnvoll. Als 
Schreibaufgabe oder mit einem Fragebogen sollten folgende Fragen an die Schülerinnen und Schüler 
gerichtet werden:

• Was hast du vor der Unterrichtsreihe über Grundrechte gewusst?

• Was hast du dazu gelernt?

• Welche Bedeutung hat das Grundgesetz jetzt für dich?

• Wie findest du die Videoclips „Recht haben – an der Bordsteinkante“?

-----------------------

In dem vorliegenden Unterrichtsmodell wurde versucht, das größtmögliche Maß an Methoden- und 
Medienvielfalt zu realisieren um nachhaltiges Lernen in selbstständiger und kooperativer Erarbeitung 
zu ermöglichen. 

Alle hier vorgeschlagenen Verfahren sind in der „Rahmenvorgabe Politische Bildung“ (S. 29-30) ver-
ankert, sie können jedoch nach Belieben methodisch erweitert werden. Das vorliegende Modell ver-
steht sich als Anregung, die natürlich von der jeweiligen Lehrkraft verändert und umgestaltet werden 
kann.
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Unterrichtsverlauf

Stunde 1

Kartenabfrage

7‘

L. befestigt ein Plakat mit der Aufschrift „Frei-
heit“ an einer Wand des Raumes und verteilt 
jeweils 3 Papierkarten (1/3 DIN-A4) an die Ss. 
Sie notieren darauf ihre Fortsetzung des Satzes:
Freiheit bedeutet für mich …
Die Karten werden unter der Überschrift „Frei-
heit“ befestigt. 

Zu erwarten sind hier überwiegend 
Antworten, die die privaten Le-
bensgewohnheiten bzw. –wünsche 
betreffen: Alkohol trinken, abend-
liche Heimkehrzeiten, Treffen mit 
Freund oder Freundin etc., aber 
auch schon Grundrechte wie z.B. 
„Sagen, was man denkt“.

„Museums“-
Phase

Gespräch

20‘

Die Ss. bekommen Gelegenheit, sich die Karten
an der Wand anzuschauen.
Anschließend werden die Karten den beiden 
Zeichen „verboten“ und „erlaubt“ zugeordnet.
L. regt im Gespräch zur Problematisierung an: 
Warum sind nicht alle Freiheiten möglich?
Wer darf unsere Freiheiten denn überhaupt 
einschränken?

 

Die Ss. stellen heraus, dass Frei-
heitsrechte des einzelnen Men-
schen eingeschränkt sind und 
reflektieren, woher diese Ein-
schränkungen rühren.

Überleitung

3‘

L. erklärt den Ss., dass die Freiheitsrechte zu 
den Grundrechten gehören, die im Grundge-
setz der Bundesrepublik niedergeschrieben 
sind. 

Mit einem Hinweis darauf, dass das GG vor 60 
Jahren verkündet wurde, leitet L. zu AB 1 wei-
ter.

U.U. zeigt der L. den Ss. das 
Grundgesetz in der Buchausgabe 
oder verteilt einen Klassensatz.
(Erhältlich bei der Landeszentrale)

U.U. bekommen die Ss. auch jetzt 
schon Gelegenheit, das GG im 
Internet zu suchen.

Erarbeitung

15‘

Die Ss. erhalten AB 1 und formulieren aus den 
Stichworten in den Info-Kästen zur „Entste-
hung des Grundgesetzes“ ganze Sätze.
Im zweiten Schritt setzen sich die Ss. in Vierer-
gruppen zusammen und bereiten gemeinsam 
einen Kurzvortrag vor.
Wenn die Ss. Probleme bei der Formulierung 
haben, kann den Ss. der untere Teil des AB als 
Hilfestellung an die Hand gegeben werden.

Das AB führt in die historische 
Dimension des GG ein; die Ss. 
entwickeln  mit Hilfe eines teil-
strukturierten AB in einem zwei-
schrittigen Verfahren einen Kurz-
vortrag: zuerst Sätze bilden, dann 
mit Partnern einen Kurzvortrag.

Hausaufgabe Vorbereitung des Vortrags
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Stunde 2

Präsentation

10‘

Aus zwei ausgewählten Gruppen stellt jeweils 
ein Ss. die historischen Informationen zum GG
vor. 
Die Zuhörer haben anschließend die Möglich-
keit, Verständnisfragen zu stellen und Ergän-
zungen zu formulieren.

Die Ss. bekommen hier Gelegen-
heit, die zusammengestellten 
Informationen selbstständig vorzu-
tragen. Angesichts der zeitlichen 
Distanz von 60 Jahren wird den Ss. 
ein erhebliches Maß an Transfer-
fähigkeit abverlangt.

Erarbeitung 

Reflexion

15‘

L. hat  AB 2 zu den neun GG.-Artikeln 1,2,3,4,5, 
10,13, 14 und 15 vorbereitet. 
Das AB2 (1-9) wird so oft kopiert, dass alle Ss.
ein AB erhält und alle Artikel in etwa gleicher 
Anzahl vergeben sind.
Zu den neun Artikeln ergeben sich so Gruppen 
von 2 – 4 Ss.- je nach Klassengröße.
Die Ss. tragen nun in die Kästen ein, was sie mit 
dem jeweiligen Grundrecht assoziieren. 

Die Auswahl der GG-Artikel stimmt 
mit der Liste der Video-Podcasts 
„Recht haben – an der Bordstein-
kante“ überein. 

Vor der Betrachtung der Videos 
sollen die Ss. ihr eigenes Ver-
ständnis formulieren.

Auswertung 

Gespräch

18‘

Die Arbeitsblätter werden von jeweils einem 
Ss. vorgestellt und an einer Klassenraumwand 
aufgehängt. 
Wahrscheinlich ergibt sich an manchen Stellen 
Gesprächsbedarf über bestimmte Formulie-
rungen.

L. hat hier die Möglichkeit den 
Verständnishorizont der Ss. zu 
beobachten. Bei fundamentalen 
Missverständnissen muss L. korri-
gierend intervenieren.

Hausaufgabe

2‘

Die Ss. erhalten nun AB 3, auf dem die Grund-
rechte in Stichworten aufgelistet sind.
Sie sollen zu Hause im Internet recherchieren, 
zu welchem Artikel es auf der Website der Lan-
deszentrale einen Video-Podcast gibt:

www.politische-bildung.nrw.de/rechthaben

Auf die HA kann verzichtet wer-
den, wenn nicht alle Schülerinnen 
und Schüler über einen Internet-
zugang verfügen.

Dann wird AB 3 komplett in der 
nächsten Stunde im PC-Raum 
bearbeitet.
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Stunde 3

Vorbereitung

5‘

L. verteilt AB 3 an die Ss. und erläutert den 
Aufbau.  
L. beauftragt die Ss. damit, in die rechte Spalte 
des AB 3 die Nummer des  Videoclips einzu-
tragen, der sich mit dem aufgelisteten Grund-
recht beschäftigt.
Dazu rufen die Ss. die Website der Landeszent-
rale auf:
www.politische-bildung.nrw.de/rechthaben

Die Stunde findet im PC-Raum
statt.
1 oder 2 Ss. arbeiten an einem PC 
mit Internetzugang und Kopfhö-
rer.

Erarbeitung

5‘

Die Ss. erhalten den Auftrag sich in Gruppen 
den Videoclip anzuschauen, mit dem sie sich 
schon in der 2. Stunde (AB 2) beschäftigt ha-
ben.

Die Ss. werden wahrscheinlich nur 
einen ungenauen und diffusen 
Eindruck von den Äußerungen der 
Befragten gewinnen. Die Videos 
sind schnell geschnitten und ent-
halten eine recht große Zahl von 
Beiträgen.
L. bekommt Einblick in die Reakti-
on der Ss. auf die Clips. 

Plenum

10‘

Im Plenum artikulieren die Ss. ihre Ersteindrü-
cke von den Videos. 

Die Ss. erhalten jetzt Gelegenheit, 
ihre Eindrücke und Beobachtungen 
zu den Clips zu artikulieren. 

Erarbeitung

AB 4

20‘

Zur Erschließung ihres Videoclips erhalten die 
Ss. nun AB 4. 
Dann finden sie sich in den Arbeitsgruppen
zusammen, die schon in Stunde 2 am gleichen 
GG-Artikel gearbeitet haben.
Gemeinsam schauen sie sich den Videoclip an 
und bearbeiten das dazugehörige AB 4.
L. beobachtet die Gruppen bei der Arbeit und 
hilft bei technischen oder organisatorischen 
Problemen.

Bei der erarbeitenden Rezeption 
des Clips soll die Struktur und der 
Inhalt der Aussagen bewusster 
und genauer wahrgenommen 
werden.
Die Zeitdauer, die Personen und 
die Positionen werden auf dem AB 
notiert.
Am Videoplayer des PC können die 
Ss. den Clip mehrfach zurückschie-
ben  und wiederholen.

Hausaufgabe 

3‘

Schreibe in drei Sätzen deine Meinung zu der 
Themenfrage im Videoclip auf.

Nachdem die Ss. die Aussagen und 
Positionen im Videoclip wahrge-
nommen haben, sollen sie nun 
ihren eigenen Standpunkt entwi-
ckeln.
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Stunde 4

Einstieg

5‘

Die Ss. haben in der HA eine erste Formulie-
rung ihres Standpunktes zu der Streitfrage im 
Videoclip entwickelt.
L. bittet nun die Ss., ihre Meinung zu in den 
Clips behandelten Problemfragen nach einem 
vorgegebenen Redemuster vorzutragen.

Vorbereitung

10‘

L. notiert die Strukturskizze für die Meinungs-
rede an der Tafel:

• Die Frage ist…
• Das bedeutet…(1.,2.,3.)
• Deshalb meine ich …

Die Ss. erhalten zehn Minuten Zeit, um Ihre 
häusliche Vorbereitung auf dieses Redemuster 
abzustimmen.

Nachdem die Ss. in den vorherigen 
Stunden ihre Einstellung zu den 
Grundrechten reflektiert haben 
und verschiedene Meinungen zu 
Grundrechtsfragen kennen gelernt 
haben, sollen sie in dieser Stunde 
ihre persönliche Position begrün-
det formulieren können.
Aus Zeitgründen kann eine Aus-
wahl von Rednern bzw. Themen 
getroffen werden.

Gespräch

1‘

Die Ss. tragen nun ihren Standpunkt zu der in 
ihrem Clip behandelten Themafrage in einer 
Dreisatzrede vor.

L. muss hier Gesprächsregeln
bekannt geben (Ausreden lassen, 
Zuhören) und auf Einhaltung ach-
ten.

Erarbeitung:

3‘

Aus dem Plenum dürfen Erwiderungen vorge-
tragen werden. Der Erstredner erteilt den Mit-
schülern das Wort. Die Erwiderung muss nach 
folgendem Muster formuliert werden:

• Du hast gesagt, …
• Ich bin aber, der Meinung …
• Denn ….

Mit einem Klingelzeichen beendet L. die Aus-
sprache nach 4 Minuten und bittet den nächs-
ten Redner, zum nächsten Grundrecht zu spre-
chen.

Im Gespräch kann/soll der Position 
der Redner durchaus widerspro-
chen werden. Allerdings muss dies 
geregelt und sprachlich angemes-
sen erfolgen. 
Auf die Einhaltung der sprachli-
chen Form sollte geachtet werden, 
damit sich „demokratische Rede-
muster“ einprägen. 
Die Redestruktur kann auf einem 
Plakat im Raum befestigt werden.

L. muss entscheiden bzw. mit Ss. vereinbaren, 
wie viele Ausspracherunden durchgeführt wer-
den.
Vor und nach den einzelnen Aussprachen kann 
jeweils eine Abstimmung über die Themafrage 
durchgeführt werden.

Hausaufgabe

5‘

Was hast du vor der Reihe über Grundrechte 
gewusst?
Was hast du in der Unterrichtsreihe dazuge-
lernt?
Welche Bedeutung hat das Grundgesetz jetzt 
für dich?
Welcher Videoclip hat dir am besten gefallen?

Verschriftlichung
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Das Unterrichtsmodell im Überblick

Kartenabfrage „Freiheit“

ä 
Gespräch „Grenzen der Freiheit“

ä 
Arbeitsblatt 1 „Entstehung des Grundgesetzes“

ä 
Arbeitsblatt 2 „… , das bedeutet für mich“

ä 
Arbeitsblatt 3 zum Videoclip „Wer sagt was“

ä 
Persönliche Stellungnahme zur Themenfrage

ä 
Aussprache zur Themenfrage im Plenum

ä 
Abstimmung

ä 
Reflexion 
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Arbeitsblatt 1: Die Entstehung des Grundgesetzes

© Rü

 

Der ………………………………………………………………………………………….. waren drei Jahre vorüber, da 

versammelten sich im Jahre …………… im ………………………………………………………………………. in 

………….. 65 …….………………………………….…................................. Die Versammlung hieß 

…………………………………………… ……….. Zu ihrem Präsidenten wurde …………………………  

…………………………. gewählt.

Diese ……………..……………………………………………. erarbeiten eine …………………………………………. 

für den neuen  Staat.  Damit sollte eine Grundlage für das friedliche 

……………………………………………………………………………………… geschaffen werden. Die Verfassung 

der Bundesrepublik Deutschland erhielt den Namen „……………………………………………“ und 

wurde …………………… feierlich verkündet.

1949

Bonn

Museum König

Männer und Frauenwahre Demokraten

Konrad Adenauer

Verfassung

Zusammenleben der Menschen

Parlamentarischer Rat

Zweite Weltkrieg und die Diktatur

1948

Grundgesetz
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Arbeitsblatt 2

Artikel  

„…………………………………………………………………………………….“

Das bedeutet für mich:

Muster
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Arbeitsblatt 2

Artikel 2

„Freie Entfaltung der Persönlichkeit“

Das bedeutet für mich:
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Arbeitsblatt 3: Die Grundrechte im Grundgesetz

In dieser Tabelle siehst du die Grundrechte, die in den Artikeln 1 – 17 des Grundgesetzes enthalten sind.
Stelle auf der Internetseite der Landeszentrale für politische Bildung 

www-politische-bildung.nrw.de/rechthaben 
fest, zu welchen Grundrechten es dort Videoclips gibt. Trage die Ziffer des Clips in die  rechte Spalte ein!

GG-
Artikel

Inhalt
Video

1 Schutz der Menschenwürde

2
Freie Entfaltung der Persönlichkeit, Freiheit der Person, Recht auf Le-
ben, Recht auf körperliche Unversehrtheit

3
Gleichheitssatz, Gleichberechtigung

4 Glaubens- und Gewissensfreiheit

5
Meinungsfreiheit, Informationsfreiheit, Pressefreiheit, sowie die Frei-
heit der Kunst und der Wissenschaft

6 Schutz von Ehe und Familie

7
Recht auf Schulwahl, auf Erteilung und Teilnahme am Religionsunter-
richt, zur Errichtung von Privatschulen

8 Versammlungsfreiheit

9 Vereinigungsfreiheit

10
Brief- und Postgeheimnis

11
Freizügigkeit im Bundesgebiet

12 Freiheit der Berufswahl, Verbot der Zwangsarbeit

13 Unverletzlichkeit der Wohnung

14 Eigentumsrechte

15 Vergesellschaftung, Gemeineigentum

16 Verbot von Ausbürgerung und Auslieferung

17 Petitionsrecht
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Arbeitsblatt 4: Wer sagt was zu … Artikel            ?

Sekunden-
zähler

Abschnitt Aussagen in Stichworten

0:00 –
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Arbeitsblatt 4: Wer sagt was zu … Artikel 1 ?

(Lösungsblatt)

Sekunden-
zähler

Abschnitte Aussage in Stichworten

0:00 –
0:21

Reporter: Einführung Früher: Hinrichtungen öffentlich
Heute: Todesstrafe abgeschafft
Aber: Forderung bei Schwerverbre-
chen
Mit dem Grundgesetz vereinbar?

0:22 –
0:37

Stimmen auf der Straße Kindermörder und Vergewaltiger 
weg!
Staat darf sich nicht zum Mörder 
machen
Grundgesetzänderung nötig

0:38 –
2:02

Stimmen zu Artikel 1: 
Was ist Würde?

Etwas Psychisches und Physisches
Niemanden verletzen
Niemanden töten
Ein Gericht f darf nicht entscheiden, 
ob jemand sterben muss – das ist die 
Menschenwürde
Todesstrafe ist ausschließlich
Vergeltung ist mittelalterlich
Diese Menschen sind krank, deshalb: 
Behandlung oder Einsperren
Artikel 1 gilt auch für Mörder

2:02 –
2:31

Reporter: Artikel 1 des GG „Die Würde des Menschen ist unan-
tastbar. Sie zu schützen ….“


